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Drucksache VI/1019 


Sachgebiet 2184 



Der Parlamentarische Staatssekretär Bonn, den 6. Juli 1970 

beim Bundesminister des Auswärtigen 

L 1 - 86.13 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Kriegsgräberfürsorge 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Baier, Biediele, Mick, 
Herold, Sädd, Frau Schanzenbach, Dr. Rutsdike, Zogl- 
mann und Genossen 
- D rudisadle VI/951 - 


Zu der Kleinen Anfrage nimmt die Bundesregierung wie folgt 
Stellung: 

1. Inwieweit unterstützt der Volksbund Deutsche Kriegsgräber- 
fürsorge die Bundesregierung in der ihr obliegenden Fürsorge 
für die deutschen Kriegsgräber im Ausland? 

Bis zum Ende des 2. Weltkrieges wurde in Deutschland wie in 
den meisten anderen Ländern die Kriegsgräberfürsorge von 
staatlichen Stellen wahrgenommen. Der 1919 gegründete Volks- 
bund Deutsche Kriegsgräberfürsorge e. V. war schon damals auf 
freiwilliger Basis unterstützend tätig. 

Nach Kriegsende war es dem Volksbund auf Grund eigener 
Initiative möglich, sich schon der Kriegsgräberfürsorge zu wid- 
men, bevor staatliche Stellen sich dieser Aufgabe annehmen 
konnten. Daraus entwickelte sich die durch einen Brief des 
Bundeskanzlers Adenauer an den Volksbund vom 25. Novem- 
ber 1954 bestätigte Übung, daß die Bundesrepublik Deutschland 
mit fremden Staaten Kriegsgräberabkommen abschloß und in 
diesen als durchführendes Organ auf deutscher Seite den Volks- 
bund benannte. 
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Die praktische Kriegsgräberfürsorge des Volksbundes umfaßt; 

1. Erfassung der Gräber 

2. Ausbau der Kriegsgräberstätten 

3. Pflege der Kriegsgräberstätten. 

Außerdem stellt der Volksbund den zur Durchführung der 
praktischen Kriegsgräberfürsorge erforderlichen Verwaltungs- 
apparat zur Verfügung. 

Die Kosten der Kriegsgräberfürsorge im Ausland werden vom 
Bund gemeinsam mit dem Volksbund getragen, dessen Ein- 
nahmen, abgesehen von den Mitgliedsbeiträgen, aus Spenden 
und insbesondere aus den jährlichen Sammlungen anläßlich des 
Volkstrauertages stammen. 

Eine allgemeine Vereinbarung über die Höhe der Kostenanteile 
besteht nicht; diese werden für die einzelne Aufgabe festgelegt. 
So trägt beispielsweise bei der Anlage der Soldatenfriedhöfe 
des 2. Weltkrieges der Bund 40% und der Volksbund 60% der 
Kosten, während für die Herrichtung der Friedhöfe des 1. Welt- 
krieges das Beteiligungsyerhältnis 25% zu 75% beträgt. 


2. a) Wie hoch belaufen sich die Gesamtkosten der deutschen 
Kriegsgräberfürsorge im Ausland von 1952 bis 1969, und in 
welchem Umfang hat sie der Volksbund im einzelnen über- 
nommen? 


Die Gesamtkosten der in der Zeit von 1952 bis 1969 durch- 
geführten Kriegsgräberfürsorge betragen nach den Unterlagen 
des Volksbundes rund 181 Mio DM. 

Im einzelnen wurden auf gewendet: 

1 . für Gräbererfassung einschließlich 
Umbettungen, Gräbernachweis und 
damit in direktem Zusammenhang 

stehende Aufgaben 55,4 Mio DM 


2. Ausbau der Kriegsgräberstätten 

3. Pflege der Kriegsgräberstätten 


93,1 Mio DM 
32,4 Mio DM 


Von diesen Kosten hat der Volksbund getragen: 


zu 1. 
zu 2. 
zu 3. 


24.8 Mio DM 

61.9 Mio DM 
12,7 Mio DM 


so daß aus Bundesmitteln 


zusammen: 


99.4 Mio DM 

81.5 Mio DM 


zu dem obigen Gesamtaufwand beigesteuert wurden. 


Zusätzlich zu diesem Betrag sind von 1952 bis 1969 Bundes- 
mittel in Höhe von rund 1 1 Mio DM für unmittelbare Zahlungen 
an die französische Regierung für Pflege- und Personalkosten 
für deutsche Kriegsgräber in Frankreich, für die Instandsetzung 
und Pflege von deutschen Kriegsgräbern durch deutsche Aus- 
landsvertretungen u. a. aufgebracht worden. 
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2, b) Welche Leistungen hat der Volksbund über seine vertrag- 
lichen Verpflichtungen hinaus erbracht? 

Uber seine vertraglichen Leistungen hinaus hat der Volksbund 
erbracht: 

für Gräbernachweis und damit in direktem 
Zusammenhang stehende Aufgaben (dieser 
Betrag ist bereits in den Kosten zu 2. a) 
enthalten) 21,5 Mio DM 

ferner für allgemeine Gräberfürsorge, 
überwiegend auf die Auslandsarbeit ent- 
fallend, z. B. Fürsorge für Gräber in den 
Oststaaten auf Grund lokaler Abmachun- 
gen, Verbindungsstellen im westlichen 
Ausland 12,2 Mio DM 

für den Ausbau der Kriegsgräberstätten 

im Westen weitere 1,0 Mio DM 

(dieser Posten ist bereits in den Kosten 

zu 2. a) enthalten; er sollte ursprünglich 

vom Bund bereitgestellt werden). 


3. Wie weit ist in dem genannten Zeitraum die Fürsorge für die 
deutschen Kriegsgräber im Ausland in Ost und West gediehen, 
und wie hoch werden die finanziellen Aufwendungen in den 
kommenden Jahren sein, aufgegliedert nach Ausbau und Pflege? 


a) Osten 

Es war bisher nicht möglich, mit den Oststaaten Vereinbarungen 
über die Pflege deutscher Kriegsgräber herbeizuführen. Daher 
konnten bisher nur geringe Arbeiten auf Grund lokaler, nicht 
offizieller Abmachungen des Volksbundes durchgeführt werden. 

b) Westen 

Die Gräbererfassung ist im wesentlichen abgeschlossen. 

Bei der Anlage von Kriegsgräberstätten des 2. Weltkrieges 
stehen noch aus: 

Frankreich: 1 Anlage 

Griechenland: 2 Anlagen 

Tunesien: 1 Anlage 

Dänemark: 30 kleinere Anlagen 

in verschiedenen Ländern teilweise Ausbau- und 

Ergänzungsarbeiten 

Ferner sollen auf Grund einer im Jahre 1964 zwischen Bund und 
Volksbund getroffenen Vereinbarung 198 Anlagen des 1. Welt- 
krieges in Frankreich ausgebaut werden, von denen eine fertig- 
gestellt wurde. Dazu kommen noch Ergänzungsarbeiten an 
Soldatenfriedhöfen 1914/18 in Belgien. 

Hinsichtlich des Ostens lassen sich weder für den Zeitpunkt 
einer möglichen Arbeitsaufnahme noch für die erforderlichen 
Mittel Schätzungen angeben. 


3 



Drucks adle VI/ 1019 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Für den Westen sieht die mittelfristige Finanzplanung des 
Volksbundes für die Zeit von 1970 bis 1975 unter der Voraus- 
setzung, daß die Arbeiten - abgesehen von den Soldatenfried- 
höfen des 1. Weltkrieges in Frankreich - bis Ende 1975 abge- 
schlossen sind, folgendes vor: 

für den Ausbau der vorgenannten 
Kriegsgräberstätten rund 63 Mio DM 

für die Pflege der Kriegsgräber- 
stätten rund 43 Mio DM 

Für die Zeit nach 1975 verbleibt noch der Ausbau von rund 
120 Anlagen des 1. Weltkrieges in Frankreich von unterschied- 
licher Größe, Die Kosten lassen sich zur Zeit nicht schätzen. 

Die Pflege umfaßt nach den Unterlagen des Volksbundes zur 
Zeit rund 1,4 Mio Gräber. Nach den Angaben des Volksbundes 
wird der jährliche Pflegeaufwand bis 1975 auf rund 8 Mio DM 
anwaehsen und sich in dieser Höhe konstant halten; hierbei 
sind künftige Preiserhöhungen nicht berücksichtigt. 


4. Bis zu welchem Zeitpunkt beabsichtigt die Bundesregierung in 
den westlichen Ländern die Ausbaumaßnahmen, insbesondere 
für die deutschen Kriegsgräber in Frankreich aus dem Ersten 
Weltkrieg, zu Ende zu führen? 

Die Ausbauarbeiten für die Kriegsgräberstätten des 2. Welt- 
krieges im Westen sollen, wie bereits erwähnt, bis zum Jahre 
1975 beendet sein. 

Für die Kriegsgräberstätten des 1. Weltkrieges in Frankreich 
hat der Volksbund den Abschluß der Ausbaumaßnahmen bis 
zum Jahre 1980 vorgeschlagen. Ob diese Vorstellungen bis zu 
dem genannten Zeitpunkt realisiert werden können, wird 
wesentlich davon abhängen, inwieweit es der Bundesregierung 
möglich sein wird, Mittel für diesen Zweck künftig zur Ver- 
fügung zu stellen. 


5. Teilt die Bundesregierung unsere Auffassung, daß die deutschen 
Kriegsgräberanlagen im Ausland in Ausbau und Pflege den 
Soldatenfriedhöfen unserer ehemaligen westlichen Kriegsgegner 
entsprechen sollten? 

Die Bundesregierung teilt die Auffassung, daß die deutschen 
Kriegsgräberanlagen im Ausland in Ausbau und Pflege den 
Soldatenfriedhöfen unserer ehemaligen Kriegsgegner im we- 
sentlichen entsprechen sollten, wobei allerdings nicht an einen 
Vergleich mit so großen Gedenkstätten wie etwa Douaumont 
gedacht ist. 


Moersch 
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